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gxbt e3 imuter: Jn ben Iegten Tagen Hat einer beim Lefen ber Telegramme
aud Petersburg einen foldjen Schred gefriegt, dap er fein Hausd in der
o (Siienguiie dolevagelb anftreichen lieh. brigens fann man eine jolce Farben=
nenrrung einem gewdhnlichen Menjden nidht {ibel nehmen, wenn man fieht, was in
ber fogenannten Kunftausftellung fiiv Farbenfiinden begangen mwerben und Fwar von
feuten, die ficd) fiiv Genied und RKiinftler Halten. Aber bHier ift Bajel nicht allein dran
jdhuld, jonbern alle getveuen lieben Gidbgenojjen, welde mitgefiindigt Haben. Was aber
unjre Haushaltung allein angeht, dasd ift dasd, dap man im gropen Rate in allen Be:
horden jahrein jahraus Spavjamfeit predigt; da Haben wir e8 nun dod) joweit gebradht,
dap wir wieder zehn Millionen Franflein auf Pump nehmen miiffen, gany genau wie
anbre Grofftaaten.

NMan wunbert fih, daf in Bafel an den jhsnjten Lagen, fo bei der alten Rhein=
britde, die jchonften Bauplige jahrelang brachliegen. Warum? Weil die gang flugen
Basler Finangmeier lieber in Amerifa anlegen, wo ein Krad) viel monumentaler ift,
al8 dabein, wo man mit bejdjeidenen Sinjen vorlieb nehmen muf.

Was die Afthetit in Bafilea betrifit, o begreift man bdie Ruriofitdten erft recht,
wenn man davan denft, daf der Materialidmud und der Jdealidmus nddyjtens mit:
einander Sdimollid madjen, Konfumverein und Alma mater in einander aujgehn werben.
Wie 8 nod) gang unlingft einen Grofrat gegeben Hat, der fih im Batifan jum Pan:
toffelful melbete und anbre, die dag gange Jabhr in feine RKirche gehen, wie e3 Kivdhen-
dltefte und Blumenmabddendltefte gibt, fo Haben die genannten Achjen bes Basler Da-
jeing ihre Anndherungdpuntte und ihre Gegenjale. Gin Halbed Dubend Profefjoren der
jogenannten Philojophenfafultdt, von denen feiner imftande wdre, dHen Plan zu einem
Weidpenwdrterhiusden 3u entwerfen, ernennt Chemifer und Glefirifer su Magiftern der
freien Riinjte; der Ronjumverein dagegen, dem ju liebe die von ihm offupierte Birje

exprefp im Konjumvereindftil erbaut ift, Hanbelt mit Kongertbilletten, und e8 wird nody
dagu fommen, daf allbafelbft aud) Doftordiplome iiber die Gajfe abgegeben mwerden.
%enlg)tens’ die Bafhndrzte und andere dii minorum gentium begiehen fie vorlduig
borf. Da wire e8 gewif ebenfowohl am Plas, wenn als Pavallele zu den ERxeieIferer
funftmagiftern, die von der Univerfitdt Freievt merben, der Ronjumverein mit feinen
sabllofen Labenjungfern, benen man e8 Halt obligatoriich beibringen mitfite, mwenigftens
in ben terpfichorijchen und polyhymnijden Kiinften in die Scdhranfen trdte und jedem,
der fiir ein paar Frinflein Maccarvoni, Stodfifdh, Cicdhorie und Jnfeftenpulver einfauft,
bas Redht gibe, ald Acceffit ein paar Tanglein abjumwideln. Dasd wdre nidht nur bon,
basg wdre Bonbon!

Wenn dermalen Ciner neu nad) Bajel fommt, fo findet er Bafel im Pedh und gwar
buchftdblich, denn ed riechen mande StraBen nacd) dem toten Meer, alfo daf man e3
Niemand iibelnehmen fann, wenn er meint, fid) in Galilda oder Samaria oder gar in
Sobom und Gomorrha ju befinden. Da Hier die Moval in NRegie Dbetrieben wird und
fogar bie Landjdger nidht mit entbldften Hinben ausdgehen bdiirfen, fo ift 8 begreiflid),
baf einige Hanbdeldhiufer thre Angeftellien aud) gerne am Sonntag wenigftens bejudhs-
weife tm Bureau jehen, dau papt e8 denm, daf in den Korridoven gefchrieben fteht,
nicht etwa ilidifd): ©otted Segen bei Cohn, jondern urdhriftlich: Mein Haus ift ein Bet=
Hausd. Dad gehdrt aber mehr in dad Reidh der Jopfinger, die jum Teil von ben Jo=
fingern abftammen, die aber nidht von Bofingen ftammen; man BHeifpt fie aud) Unpacs=.
trdger, weil fie ein Geliibde ablegen miiffen, nie ein Padlein auf die Poft su tragen.
Wie bei ben Rindern einer Familie, fo find bei den fieben Departementd die Gaben fehr
verfdhieben verteilt.  Das Polizeidepartement 3. B. leidet oft an Gedadtnididhwdide in=
dem 8 am Diendtag nicht mehr weiff, wasd e3 am Montag fiiv Sefege gegeben. Dafiir
Dat Had Finangdepartement einen Aberfup an Wikbegicrde, der der biecbere Basler
Biivger beichtend entgegenfonmumen muf.

ild und bds und dumm.

Der Herbit ijt da! — drum fingen wieder
Die Didyter fo verfehlte Vieder,

Du lieber Gott, dag driift mid) nieder,
©8 raujdt ein falter Wind durd) dad Gefild:
Das mad)t mid) wild!

Der Doftor hat mir Mild) befohlen,
S mup in's RoBL gang verjtohlen,
Das ift dennt doch jum Teufel Holen;
Sp bin id) fider bald ein Jammerbild:

Dag madyt mid) wilb.

Da fann id) jhmwagen und Frafehlen,
©8 will mid) Niemand anempiehlen,
Und mter fann idh doch nicht ftehlen.
LBermifjen mufp id) Chr= und Gelberlss:

Das madyt mich Hos.

Wenn Andre ofne viel Bejdhwerben

A8 Grben immer dider werden,
Mein alter Onfel podht auf Crden
A3 wive feft wie Cifen fein Gelfrds:

Dasd madht mid) HH3.

3 gibt fo Qeute, fie befifgen
Sn mwunberbaren Geifterblifen
Gin Fubder faft von guten Wiken
S felber bin gu bIod und bleibe ftumm:
Dad madht mid) dumm.
©8 will mir Aled nicht gelingen,
Miv viel Verdrup und Ivger bringen
Mich faft sum Hellen Fludhen gwingen;
Bin wild und 653 u. weif nidht vedht warum:
Das madht mich dumm.

Moderne Madchenklage.
Bon Giner von 3u vielen.
Ady, wenn ich gedbenfe der fonnigen Tage
Der Sommerjrijde im Alpenland,
it 8, nun wieder in Alltagsplage,
Nur bitter, dai idh ein Grhofftes nidht fand.
Wie oft i) aud) fubr im jhmwantenden Kahne
Bei fturmbdroh’ndem Wetter hin {iber den See,
Und trdumte vom , Retter” in f)oﬁf;em
apne —
Ach, nimmer fam einer in meine NAY.
Und fah idh) in Hehrer Ginfamfeit fHirzen
Mit Btichen u. Braujen den tofenden Fall —
63 fand fidh) fein Ritter, in Minne ju

fiirzen
Der doppelt Einjamen Herzendqual.
Sm vielbejudyten , PVeoodgrund” 3war flivten
Sah i) um Maddjen viel Manner — blog
Rumir fie nimmer fid) ‘'mal vevirrien —
Denn ad), fie wuhten: Der — fehlt
bag , MWoog “ . . .

J¥ Ladislaus an Stanislaus. /&
Ulain liaper {ddr Hohnfrader!

Soeppen lefe idh inter Seitungg, tafi in London, tex AUTedrobowle fom
Engellant einen neinen Klupp ~gegrindet hapen unfwar ten Klupp bder
Obti-2tiften. € 6 ijtieven ja {deins fonfdyt nod) swenig derige. Tafint
mir nadiclid) tie richdigen Straupfogel, wolde ihre Schedel inten Dregg,
rehfped-tief inten Sant fteggen, um taf Ellent unti Wihrfal tiefer fchenften
ahler Welten nit fdhen su miefen. Jawollja, lachlen unt ihmer nuhr
ladyeln, pif ihnen tap Sachen gans fon felper fergeht. Som Liorten Her
droth tie {dywarse Cholderi, tie ruepifdie Cholera, fom Ojten fohmt gans
gmietlid) tie nod) {dywarsere Peft ahnzuruggen, unt waf nod) fon fer
Weftentafche unt fom Sieden Fohmen Odhun wirt, taf fermag felpft ter
befemiftifchite Dunggelfeher nie nidyt hell fehen unt pefdyreipen. 3ch glaupe
taf im Wejten theer {dofiniftifdie Rehwantfdegetangge nodh thmer in ten
aufigefranzten Badriottengrinden jhbuggt unt wahf im Steden ausgefoden
wirt, na, ta fahn mann {don ehnder fagen, taf tort noch Pame Subbe
fo haifs geldphelt wurte als fie ahngeridht wart.

Aper id) finte ef BGans nadiclich, taf es fo Fohmen dhun wirt
mifen, fift ja ahles nubhr auph ten Schain unt auph ten opervlidilichen
Behnus geriditet, ja fogahr tie heutigen Wahlvahrten leghen uns tag
ein Seignuf ap. Sriher, wehn ATann unt Weiplein | Wablfart gems
hat, ta had man fid) im Dajten und GBaiteten geiipt, hat 4 tie Wanter:
fhapht Erpfen inti Sdueh gleggt — wehn fie audhy menymahl forher
gfotten wahren — unt ift abrehn fom grohfen Durfdyt iper ten Etel
nad) Einfiglen pilgret under Betten unt Lidaneten, Jebig aper m8 Alann
eine Hailiglandvarth ber Sdiff unt Pahn in erfhder ofer sweuter Klace
unt nimpt fied) nod) ain Aiuhfifohr mid, tamid man ja faine Langewaile
nie nit gfdibiirt. Ta ift tann Fainer for Haimweh gfterbit, wens {hlimm
fahm Hat man ing ATehr gegerbjt. Unt taf nent Ulan { Bilgerfahrt nadch
tem heilidhten ante. O jeru, jerusalem, o que mutatio banalem!

Wie wirs tenn aper fohmenten OFdobris pet unj dreinlugen wehn
tie ablen ftabfinten fohlen® Taf gipt mibhr gwif 1 neiten ®Grampohi,
wen tie Sieberafhles-Bardeih miten Rattenfahlen unt ten Sosithee:UTodt:
ratten fidy in tie Hahr liegen werten. Uny Peiden fant ja glaidy fain,
wir lacden iper taf Bardeigesdngge auph ten Hindern Stod10 unt lahfen
ten liepen Bott einen gueten 2Tahn fain, ter heulige BGaifdht hat jowifo
nte fiel stuhn pei derigen Sadjen. Tas 13ig trofdtliche ift nod), tap ter
Saufer 4 tiefefs ATahl fehr fielverjdhbrecdient fdheintsu werten, Ta fahn man
wittum einmal mit wahrer Jnnprunst tie hertliche Gabe Gottes fdydten
unt auph fid) Twiirfen lahfen, aper nadirlid) ahles mit Ataf, nit glaid) mit
ter UTo{dytgdlte. Tapei Pohmen tod) 4 Fure Jait witer lichte Gehdanggen
ing ftumpfe Gebiirn inen, tap mahn tie Driepfal tiefes Ldbens fergieft
unt auph tie ibrige XDdlt pfeuffen tut wohmit id)y wie ihmer ferpleibe
fein Rerpftfdgenermartigender tid)y 53 griefenter Bruother Ladislaus.

Vor cinem modernen Gemilde
(ganz frei nady Heine).

Warum find denn die Bawme jo blau?

O fprich mein Lieb, warum?

Warum it denn das Gras o -grau?

Und alle Haufer Rrumm ?

Warum blinkt denn fo in {dreiendem Rot
Das Wajfer in dem See?

Warum ift denn der Fifcher im Voot
Go weif wie frijdher Schnee?

Warum [dheint denn fo blaBviolett

Die Sonn’ auf die Landidhajt herab?
Warum Hockt dort auf dem Fenjterbrett
Cin jo grasgriiner Rab'?

Warum jteh’ i) felber fo dumm vor dem
Mein liebes Liebdjen fprich? [Bid?

O gelt, du drgerit did) felber wild,

Berjtehit es nidht befjer, als idy! Jwis.
S
Béle Zeiten.

Gdyledhter wirds von Jahr zu Jahr..
Mifletiter gibts und Gimder.
Raudhlos ijt das Pulver zwar,
Ruchlos find die Menjchenkinder.

Anajtajius Suribel.
&
@hu »'Augen auf zu alfer Frift

Und lerne viel Gejcheits:

Frascati in Jtalien ijt,

Jrepbidli hat die Schweis.

&
@in ererbtes qutes Gedidnis
Jit gewiB ein qutes Vermidytnis,
Qur mandymal ijt's bejfer vergeffen
Konnen, was man ‘mal , ausgefreffen” . .

&
Hus der Schule.

Der Sehrer fagt: ,Bildet mir
Wsrter, die mit der Aare in irgend-
etnem Sufammenhang ftehen!”

Llachdem , Aarejhludyt“, Aar-
burg, Aarberg, Finfteraarhorn ufw,
genannt worden find, meldet fich audy
der fleine Rudt sum Wort, ,Lun?”
fragt der Lehrer.

s Artifchofe! ” lautet trivmphierend -
die Antwort.

&



	Böse Zeiten

